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Die Plattform Sisslerfeld steht
nun an ihremdefinitiven Stand-
ort auf Münchwiler Boden. Am
Wochenende wurde der 10,8
Meter hohe Holzbau mit einem
Behördenempfang offiziell er-
öffnet. Zu den Gästen gehörten
die deutsche parlamentarische
Staatssekretärin und Bundes-
tagsabgeordnete Rita Schwarz-
elühr-Sutter, der Aargauer Re-
gierungsrat Dieter Egli und der
Münchwiler Gemeindeam-
mannBruno Tüscher.

Von der Plattform reicht der
Blick über die grösste zusam-
menhängende Industriefläche
der Nordwestschweiz bis über
denRhein. «Vonhier oben sieht
man mindestens vier Gemein-
den und zwei Länder», sagte
Egli. Er bezeichnetedieLageals
grossen Wert für die Region.
Das Sisslerfeld stehe für echte
Wertschöpfung: Produzierende
KMU, Hightech-Unternehmen
und Zulieferer für Pharma und
weitere Industriecluster präg-

ten das Gebiet. Entscheidend
seien aber nicht nur die Firmen.
«Es sindMenschen,diedasmit-
tragen.»

Die Plattform hat bereits
eine kleineReise hinter sich. Sie

entstand ursprünglich als Lehr-
lingsprojekt und stand zunächst
an der Hauptstrasse, bevor sie
an ihren heutigen Standort ver-
setzt wurde. Tüscher verband
dieEröffnungmit einemaugen-

zwinkerndenWunsch:«Ichhof-
fe, dass wir die 85 Hektar unbe-
baute Industriefläche nicht erst
bebaut haben, wenn die Lehr-
linge in Rente gehen, sondern
etwas schneller sind.»

Gleichzeitig soll der Bau die
Verbindung von Industrie und
Landschaft sichtbar machen.
Der regionale Sachplan sieht an
dieser Stelle einen Grüngürtel
vor, an dessen Rand die Platt-
form steht. Der Holzbau wird
energieautark und ressourcen-
schonend betrieben, ist video-
gesichert und jederzeit zugäng-
lich.

MBF-Rangertruppe
kontrolliert
Auch Schwarzelühr-Sutter hob
die Verbindung von Standort-
entwicklung und Landschaft
hervor. Die deutsche Seite brin-
ge leistungsfähige und nachhal-
tige Logistik, gut ausgebildete
Fachkräfte, eine breite indust-
rielle Basis und einen starken

Mittelstand ein. Die Region sei
keine Konkurrenz untereinan-
der, sondern «eine Kombina-
tion, um die uns viele Regionen
beneiden».

Damit die Plattform und ihr
Umfeld gepflegt bleiben, arbei-
tet der Verein künftig mit der
Stiftung MBF zusammen. Eine
eigens aufgebaute Rangertrup-
pe aus Mitarbeitenden an ge-
schützten Arbeitsplätzen soll
das Gelände regelmässig kont-
rollieren und sauber halten.
Projektleiter Christoph Grena-
cher spricht von einer strategi-
schen Partnerschaft.

Die Plattform selbst soll
mehr sein als ein Aussichts-
punkt. Ihr Auftrag umfasst Dia-
log, Bildung, Partizipation und
Vernetzung. Ein Archivprojekt
sammelt Bilder, Filme, Doku-
mente und Erinnerungen aus
hundert Jahren Industriege-
schichte des Sisslerfelds. Verei-
ne, Unternehmen, Einzelperso-
nen und Schulen können den

Ort für Anlässe und Begegnun-
gen nutzen.

Geplant sind zudem Sun-
downer-Events mit geführten
Exkursionen und moderierten
Gesprächen zur Zukunft des
Gebiets. Für Schulen beidseits
des Rheins soll die Plattform als
«Klassenzimmer unter freiem
Himmel» dienen.

Die Eröffnung fiel mit dem
vierten Sisslerfeldtag in Mün-
chwilen zusammen, bei dem
zahlreiche Unternehmen in der
Umgebung ihreTüren öffneten.
Die vier Anrainergemeinden
Münchwilen, Stein, Sisseln und
Eiken bilden gemeinsam den
Kern des Entwicklungsgebiets.

Zusätzlichen Schub erhält
das Sisslerfeld derzeit durch die
Vermarktung einer knapp sie-
ben Fussballfelder grossen In-
dustriefläche durch die Erne-
Gruppe. Hinzu kommt der Bau-
beginn der Südspange, die den
geplanten Neubau von Bachem
erschliessen soll. (az)

Wer im Bezirk Laufenburg eine
Wohnung sucht, hat statistisch
genaugleichwenigAuswahlwie
vor einem Jahr.Genau 173Woh-
nungen weist die jüngste Leer-
wohnungszählung für den Be-
zirk aus. Es sind auf die Woh-
nung genau gleich viele wie am
1. Juni 2025.

Trotzdem ist die Leerwoh-
nungsziffer nochmals leicht ge-
sunken: von 0,98 auf 0,96 Pro-
zent. Der Grund liegt im ge-
wachsenen Wohnungsbestand.
Ende 2024 wurden im Bezirk
17'600 Wohnungen gezählt,
Ende 2025 waren es 17'983. Der
Bestand ist damit innert eines
Jahres um 383 Einheiten oder
gut zwei Prozent gewachsen.

Von einer Entspannung auf
dem Wohnungsmarkt lässt sich
dennoch kaum sprechen. Erst
im vergangenen Jahr war die
Leerwohnungsziffer erstmals
seit 35 Jahren wieder unter ein
Prozent gefallen. 2019 standen
im Bezirk noch 357Wohnungen
leer, die Quote lag bei 2,35 Pro-
zent. Per Juni 2024 waren es
noch 208 Leerwohnungen be-
ziehungsweise 1,20 Prozent.

Der starke Rückgang des
Leerstandsscheintdamitvorerst
gestoppt – allerdings auf ausge-
sprochen tiefemNiveau.Gegen-
über 2019 hat sich die Zahl der
Leerwohnungen mehr als hal-
biert. Tiefer lag die Leerwoh-
nungsziffer im Bezirk Laufen-
burg zuletzt 1991 – vor 35 Jahren.

Neubauwohnungen:Nur
noch zwei stehen leer
Auffällig ist die Zusammenset-
zung der 173 Leerwohnungen.
Vor einem Jahr wurden noch 23
Neubauwohnungen ausgewie-
sen, aktuell sind es gerade noch
zwei. Gleichzeitig stieg die Zahl
der leer stehenden Altbauwoh-
nungen von 150 auf 171.

Besonders auffällig ist die Ent-
wicklung in Frick. Ende 2024
umfasste der Wohnungsbe-
stand 2768 Einheiten, ein Jahr
später bereits 2906 – ein Netto-
zuwachs von 138Wohnungen.

EingrosserTeil lässt sichmit
der Bautätigkeit erklären. Im
Rechenschaftsbericht 2025 hebt
die Gemeinde die Fertigstel-
lung von insgesamt 123 neuen
Wohnungen und Häusern her-
vor. Allein in der «Stöcklimatt»
kamen 82Wohnungen hinzu, in
den Gebäuden C1 und C2 der
Überbauung «Lammet» weite-
re 26.

Auf den Leerstand wirkte
sich das starke Wachstum am
Stichtag kaum aus. Die Zahl der
Leerwohnungen erhöhte sich
lediglich von 29 auf 30. Weil
gleichzeitig der Bestand wuchs,
sank die Leerwohnungsziffer
sogar leicht von 1,05 auf 1,03
Prozent.

Vonden 30Leerwohnungen
stehen 21 zur Vermietung und

neun zum Verkauf. Lediglich
zwei sind Neubauwohnungen.
Das passt zur Einschätzung der
Gemeinde,dieauf ihrerWebsite
eine «rege Nachfrage nach Im-
mobilien in Frick» feststellt.

Während sichderLeerstand
im gesamten Bezirk kaum ver-
ändert, gibt es zwischen den
Gemeinden deutliche Verschie-
bungen. Am stärksten fällt dies
inWittnau auf.

Dort weist die Statistik 21
Leerwohnungen aus, ein Jahr
zuvor waren es zwölf. Die Leer-
wohnungsziffer sprang von 1,79
auf 3,11 Prozent – der höchste
Wert aller Gemeinden im Be-
zirk. Sämtliche 21 Wohnungen
werden vermietet, befinden
sich in Mehrfamilienhäusern
und werden als Altbauwohnun-
gen geführt.

DieGemeinderelativiertden
Anstieg. Lea Schäfer, stellvertre-
tende Gemeindeschreiberin,
sagt, die Erhebung sei eine Mo-
mentaufnahme; Schwankungen

könntenentstehen,«wennmeh-
rereMietverhältnisse zufällig im
gleichen Zeitraum enden». Eine
Einzelursache gebe es nicht. Zu-
dem verteile sich der Leerstand
«allgemein übers Dorf» auf Ein-
zelwohnungen in verschiedenen
Liegenschaften.

Den zweithöchsten Wert
weist Schwaderloch mit 2,21
Prozent auf. Dort erhöhte sich
die Zahl der Leerwohnungen
von fünf auf acht. Gerade bei
kleinen Gemeinden führen be-
reits wenige zusätzliche Woh-
nungen zu deutlichenAusschlä-
gen.

InKaistenwird keine
Leerwohnung ausgewiesen
Das Gegenstück zuWittnau lie-
fertKaisten.Am1. Juniweist die
StatistikdortkeineeinzigeLeer-
wohnung aus. Ein Jahr zuvor
waren es noch fünf, die Quote
lag bei 0,35 Prozent.

Gleichzeitig stieg der Woh-
nungsbestand von 1428 auf 1485

Einheiten. Nach Angaben der
Gemeinde hängt der Zuwachs
insbesondere mit neuen Über-
bauungen an der Unterdorf-
strasse, im Gebiet Gärtlene und
an der Ringstrasse zusammen.
Trotz 57 zusätzlicher Wohnun-
gen wird am Stichtag keine ein-
zige angebotene Leerwohnung
ausgewiesen.

Auch in Münchwilen ist das
Angebot klein. Dort steht bei
510 Wohnungen gerade eine
leer, was einer Quote von 0,20
Prozent entspricht. Im Mettau-
ertal sind drei Wohnungen leer,
dieQuote liegt bei 0,28Prozent.

Eine bemerkenswerte Ent-
wicklung zeigt sich auch in Ei-
ken.Vor einem Jahrwar dieGe-
meinde noch der grosse Aus-
reisser: 26 Leerwohnungen
bedeuteteneineQuotevon2,14
Prozent.

Gemeindeschreiber Marcel
Notter bezeichnete den hohen
Wert damals gegenüber dieser
Zeitung als Momentaufnahme

Dennis Kalt

und «einmaliges Phänomen».
Er gingdavonaus, dassdieZahl
wieder sinken werde. Die neu-
en Zahlen stützen diese Ein-
schätzung. Inzwischen werden
noch 17 Leerwohnungen aus-
gewiesen, die Quote liegt bei
1,37 Prozent.

Einen deutlichen Rückgang
gibt es auch in Gipf-Oberfrick.
Dort sank die Zahl der Leer-
wohnungen von 26 auf 18 und
die Quote von 1,42 auf 0,98
Prozent.

Mit den geplanten und be-
reits entstehenden Tausenden
zusätzlichen Arbeitsplätzen
im Sisslerfeld dürfte die Nach-
frage nachWohnraum im obe-
ren Fricktal weiter steigen. Die
Region profitiert von ihrer
zentralen Lage, guter Infra-
struktur und der starken Life-
Sciences-Branche. Viel spricht
deshalb dafür, dass neu ge-
schaffener Wohnraum auch
künftig rasch vom Markt auf-
genommen wird.

Quelle: Statistik Aargau / Grafik: mop
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Wohnungsbestand (31. Dezember 2025)DieÜberbauungStöcklimatt derErne ImmoAGumfasst in Frick82Wohnungen.DieWohnungenwurden
imHerbst 2025 fertiggestellt und rasch vergeben. Bild: Manuela Agner/Erne Gruppe

An der Einweihung der PlattformSisslerfeld: Rita Schwarzelühr-Sut-
ter und Dieter Egli im Gespräch mit Kantonsplaner Daniel Kolb
(rechts) sowie Martin und Johanna Bäumle (links) vom deutschen
Logistikunternehmen Bäumle. Bild: zvg

Neue Plattform blickt aufs Sisslerfeld
Die Plattform inMünchwilen ist eröffnet. Sie soll verbinden, informieren und denWandel im Sisslerfeld zeigen.

Leerstand fällt auf 35-Jahres-Tief
DerWohnungsbestand im Bezirk Laufenburg wächst innert eines Jahres um 383 Einheiten auf 17’983. Doch freieWohnungen bleiben rar.
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